
markiert dıe besonderen Akzente der Predigt den Basisgemeinden un benennt
ihren polıtischen Finfluß In historischen Rückblick beschreibt der Verfasser die
Basısgemeinden als 1116 entklerikalisıerte Kırche, dıe obwohl S16 auf weltliche Macht
verzichtet un ihrem nneren LEUEC Strukturen entwickelt hat gleichwohl
Faktor der Mobilisierung des Volkes geworden 1SLE

Deutlich wird dabel, bestimmte gste, die I119)  - hierzulande gelegentlıch
Zusammenhang mML den kiırchlichen Basısgemeinden hören bekommt, völhg
unbegründet sind Was die Gefahr der marxiıstischen Zersetzung der Kırche anlangt,
gilt Das olk der Basisgemeinden siecht den Marxı1ısmus nicht als Ideologie oder Lehre
arl, und dıe Praxıs der Marxısten mM1 Religionsfreiheit Barbareı und blutiger
Gewalt verabscheut (1 15) Auch der Argwohn die lateinamerikanıschen Basısge
meinden spalteten die Kirche Basıs und Hierarchıe auf. 1ST europäisch
Lateinamerikanıische Basısgemeinden legen größten Wert auf existentielle Verbindung

ihren Bischöfen, die sıch ihrerseits entschiedener für die Verbreitung dieser
Gruppen eEINSELZEN..

SO gelingt DEELEN, die Originalität 1NeTr Kirche vermuitteln, die AuUS dem Leiden
des Volkes und der Kraft des eistes geboren wird und die sıch als C111 Netz VO

lebendigen Basısgruppen versteht
Lilienthal OTSi Goldstein
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DIies Arbeitsbuch der Iranzıskanischen Soziologın PAULINE (GRÜTZNER ll ZUT Klärung
der gesellschaftlichen Verantwortung aller Christen PNG beitragen Es erscheint ZU1

rechten eıt
ach teilweise vorbildliıchen Beıträgen ZUT Entwicklung des Landes der ergan

genheit stehen heute alle Kırchen und einzelnen Christen Weıse VOT der rage,
WIC S16 ZUTIT sozıalen un! politischen Entwicklung des Landes beitragen wollen

(GRÜTZNER wendet siıch MI1tL ihrem Buch kirchliche Jugendgruppen und deren
Leıter un!| macht iıhnen Informationen zugänglich vermuttelt Diskussionsanstöße und
Leitfiragen, C111 christlich begründete Beurteilung ihrer Sıtuatiıon erleichtern un

klarer ausgerichtetem Handeln anzuleiten
Einleitend hebt S1C für PN! weitgehend NC  ( JENLC biblischen Traditionen hervor,

die der 1ung CTCH Öökumenischen Diskussion aufgespürt wurden gesellschaftliches
Handeln begründen un mMoOLMLvIıerenN, dann ähnlich zusammentassend
Brücken ZUT Geschichte der katholischen Soziallehre schlagen un besonders JEHC
Verlautbarungen heranzuziıehen, dıe 1116 christliche Beurtellung der Fe enwärt1gen
Entwicklung PN:  ® erleichtern können kın drittes Kapiıtel un! darın hegt die
Besonderheit dieses Buches markiert die Zıelvorstellungen gesellschaftlicher Entwick
lung, die die Verfassung des SEC1IL 975 unabhängigen Staates verpflichtend festhält
Dabei ergeben sich wesentliche inhaltliche Übereinstiimmungen den Ergebnissen
Aaus den beiden ersten Kapıteln Dıie Verfassung beruft sich und das scheint für
Land der Drıtten Welt bemerkenswert auf Ite melanesische Tradıtionen, die

MI1t dem christlichen Glauben als verpflichtendes Erbe weitergegeben
werden sollen un! hält dieser Grundaussage WIC einzelnen Zielvorstellungen dıe
Ergebnisse ausführlichen Volksbefragung VOT dem verfassungsbildenden Prozeß
test

In fünf Kapıteln werden Fragen der Menschenwürde, menschlicher
Grundrechte, der Bedeutung der Familie, der gerechten Beteiligung ler der



gesellschaftlichen Entwicklung Intftormationen aQ4us melanesischen un! christlichen
Tradıtionen zusammengestellt.

Dıe beiden abschließenden Kapitel behandeln die Stellung Papua Neuguineas der
Weltwirtschaft un! die rage nach der Ausbeutung erschöpflicher, natürlicher Resour:-
CC ım Zusammenhang mıt Umweltfragen.

FEın kurzes Fremdwortregister erleichtert die Benutzung; einıge Photos vergegenwär:
tigen exemplarısch den Kontext; einıge Liıteraturhinweise erschließen leicht zugänglı-
che Hintergrundinformationen.

Das Buch empfiehlt sıch nıcht LU Leitern VO): Jugendgruppen, sondern uch
kirchlichen Führungskräften SOWI1E überseeischen Mitarbeitern Z Benutzung.

Hamburg Theo Ahrens
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ERIC HANSON, en Junger amerikanischer Politologe, der längere Zeıt auf Taıwan
un ın Japan studierte un heute als Assıstenzprofessor der Katholischen Universı1:-
tat St. Klara Kalifornien lehrt, macht ler den bemerkenswerten ersuch, das
Vorgehen der Katholischen Kırche der Auseinandersetzung mıt den Regierungen
der Volksrepublik hına und der Republik Korea darzustellen un! bewerten. Hıer
haben WIT eINE der wenıgen ausführlichen Studien über eın bedrückendes un zugleich
hochaktuelles Thema, welches der Autor mıt iımponierender Sachkenntnis, mıiıt vielen
Einzelangaben und gesunder politischer Urteilskraft behandelt. Es ist eINE Studıie, die

gleicher Zeıt 1ın das Feld vergleichender Politikwissenschaft und der asiıatıschen
Missionsgeschichte 1m weıteren Kontext der internationalen Beziehungen gehört.

Dıe Katholische Kırche 1st heute ine transnationale Organısation, die 1m internatıo-
nalen Leben einen bedeutenden Machtftaktor darstellt. In Staaten mıt aufflammendem
Nationalismus un kulturellem Eigenbewußtsein stößt S1C auf erhebliche Schwierigkei-
ten, die hina un Korea größer sind als dıe ostasıiatische Kultur tradıtıonell
die Religion der Oberautfsicht des Staates zuwelst, der die Auswahl der Führungskräfte,
den Gottesdienstbesuch und die Art der Verkündigung regulıert. Solange ausländische
Mächte hına Einfluß hatten, konnte sıch die Kırche iıner weıtgehenden Freiheit
ertreuen. Als 1949 dıe kommunistische Regierung MAO-ZEDONG'’S die Macht kam,
wurde jeder auswärtige Finfluß der Kırche unterbunden. Der SEAAF will, WEC)

überhaupt, eINE unabhängıge Chinesische Katholische Kırche, die die NEUC Staatsform
anerkannt un natiıonalen Programm mitarbeitet. Der südkoreanische Staat würde
ähnlich vertfahren (im Norden 1st schon sO), WC: nıcht durch internationalen
Einfluß gehindert wuürde. In den etzten Jahren hat siıch der Welt wıeder
geöffnet. SO ist der Autor davon überzeugt, eın Dialog der Kirche mıt Chıinma
möglıch ist, der einem Kompromiß beider Seıten tühren sollte. Relig1öse Prinzıpien
spielen dabei wenıger eINE Rolle als dıe gegenwärtige Struktur der Kırche, besonders
iıhr Zentralismus. Das Schlußkapitel gibt interessante inwelse für dıe Lösung des
Problems.

Das Buch ıst als wertvoll und lesenswert, WE uch die Sprache zuweilen
unpräzIise, manches Urteil ohl leichtfertig und die Argumentation stellenweise
schwach 1st. Man kann LLULE wünschen, daß der gesamte Fragenkomplex weiterhin
ertorscht und dıe Ergebnisse für alle Beteiligten chtbar gemacht werden. FEın guter
Anfang i1st hıer gemacht.

Würzburg Bernward Willeke


